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Im Jahre 1980 feierte das Ibero-A m erikanische Institu t Preußischer 
K ulturbesitz in Berlin sein fünfzigjähriges Bestehen. Aus diesem 
G runde schien eine Bestandsaufnahm e deutscher Lateinam erikafor­
schung der zurückliegenden fünfzig Jahre angebracht; doch konnte in­
folge personeller und finanzieller Schwierigkeiten der hierzu geplante 
umfangreichere Band nicht erscheinen.
D ennoch ist es sinnvoll, die vorliegenden, inzwischen geringfügig bis 
ausführlich ergänzten Einzelstudien zu ausgewählten Fachgebieten 
bzw. wissenschaftlichen Forschungsbereichen in einem Bande geringe­
ren Umfanges zusam m enzufassen und der interessierten Ö ffentlichkeit 
vorzulegen. Inzw ischen ist ein A bstand von fünf Jahren gegeben, der es 
erm öglicht, m anche der damals aktuellen Tendenzen und Projekte in 
ihrer G ew ichtung klarer zu beurteilen.
Die hier vertretenen fünf Fachgebiete und Forschungsbereiche reprä­
sentieren zugleich einige der Schw erpunkte der editorischen, bibliothe­
karischen und forschungsbezogenen A rbeit des Ibero-A m erikanischen 
Instituts in den fünf Jahrzehnten  seit seiner G ründung im Jahre 1930, 
die den Zeitraum  dieser Rückschau darstellen.
Die Beiträge von G ustav Siebenmann und Berthold Riese beziehen sich 
ausdrücklich auf den gesamten deutschen Sprachraum ; die Aufsätze 
der übrigen A utoren berücksichtigen für die Zeit bis 1945 hauptsäch­
lich die Forschung im damaligen D eutschen Reich und anschließend in 
der Bundesrepublik D eutschland und W est-Berlin -  nur am Rande die 
D D R . G ustav Siebenmann dokum entiert auch in quantitativer H in - 
sicht Entw icklung und Forschungspotential hispanistischer und lusita- 
nistischer Lateinam erikaforschung im Bereich von Sprach- wie L itera­
turw issenschaft un ter Einschluß ihrer institutioneilen Infrastrukturen, 
bibliographischen und sonstigen H ilfsm ittel und ihrer them atischen 
Gew ichtungen.
H erm ann Kellenbenz gibt zunächst einen historischen Ü berblick über 
die A rbeiten der bedeutenden deutschen G eschichtsforscher, bezogen 
auf lateinam erikanische Them en, D eutsche in Lateinam erika und



deutsch-lateinam erikanische Beziehungen in den ersten zwei D ritteln  
des Berichtszeitraum es, berücksichtigt hierbei besonders das jeweilige 
Lebenswerk von G eorg Friederici und Richard K onetzke und verdeut­
licht die beiden Schw erpunkte deutscher lateinam erikabezogener G e­
schichtsforschung dieser Zeit: die Phase der Entdeckungen und das 19. 
Jahrhundert. Anschließend skizziert Jürgen Schneider institutioneile 
G rundlagen und Arbeitsgebiete deutscher historischer Lateinam erika­
forschung neuerer bis jüngster Zeit m it den Schw erpunkten W irt­
schafts- und Sozialgeschichte sowie Regionalgeschichte, auch im R ah­
men interdisziplinärer Forschungsprojekte.
Die drei weiteren Beiträge gehören in einen Bereich, der an deutschen 
U niversitäten teilweise -  in Ö sterreich  und der Schweiz grundsätzlich -  
m it der Ethnologie verbunden, in Berlin, Bonn und H am burg jedoch 
als selbständige universitäre Fachrichtung etabliert ist: der A lt-A m eri­
kanistik. Es entspricht der ausgeprägten systematischen und regionalen 
Spezialisierung innerhalb dieser D isziplin, daß hier die deutschen Lei­
stungen in drei ausgewählten Arbeitsgebieten vorgestellt werden. U do 
O berem  begrenzt seinen Ü berblick über die sehr umfangreichen ar­
chäologischen Forschungen, die zum eist mit eigenen G rabungen der 
betreffenden A lt-A m erikanisten oder E thnologen verbunden waren, 
auf die A ndenländer; was die am erikanistischen Facharchäologen im 
engeren Sinne betrifft, so um reißt er das Lebenswerk von Max Uhle, 
dann jeweils dasjenige von -  unter anderen -  H einrich U bbelohde- 
D oering und H ans-D ietrich  Disselhoff, dann die archäologischen For­
schungen des 1986 verstorbenen H erm ann Trim born, anschließend die 
A rbeiten von Fachkollegen der jüngeren Generation.
Roswith H artm ann beschreibt die deutschen Beiträge zur Erforschung 
unterschiedlicher Varietäten einer der bedeutendsten indianischen 
Sprachen bzw. Sprachfamilien, des in den A ndenländern w eit verbrei­
teten Q uechua. Diese A rbeiten, die von ihr in den K ontext der in terna­
tionalen Forschung gestellt werden, erstrecken sich zum  großen Teil 
auf den Bereich der deskriptiv-analytischen Linguistik und der verglei­
chenden D ialektologie, daneben aber auch auf die Bereiche der E thno ­
graphie und der Edition und Bearbeitung von im Q uechua vorliegen­
den oder D aten zum  Q uechua enthaltenden historisch-ethnographi­
schen Q uellen. D ie ausführliche W ürdigung neuerer, auch entw ick­
lungsbezogener Projekte und A rbeiten außerhalb Europas, an denen 
deutsche W issenschaftler beteiligt waren oder noch sind, macht die 
wachsende A ktualität der Q uechua-Forschung deutlich.
Berthold Riese zeichnet die Wege der archäologischen, ethnohistori-
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sehen, ethnographischen, vergleichend-ethnologischen, sprachwissen­
schaftlichen und textphilologischen Forschungen nach, welche vor und 
nach dem Zweiten W eltkrieg zwischen etwa 1925 und 1980 im deut­
schen Sprachraum zu den indianischen K ulturen M exikos und Z entral­
amerikas unternom m en w orden sind, beginnend mit dem Werk von 
E duard Seler und in dessen Fortw irkung m it den bedeutenden A rbeiten 
von Leonhard Schultze Jena, Franz Termer, Walter Lehm ann, K onrad 
T heodor Preuss, Walter Krickeberg, Paul K irchhoff, G ün ter Z im m er­
m ann, G erdt K utscher und anderen. Rieses Skizzierung der neueren 
Arbeiten zu r M ayaistik, M exikanistik und Zentralam erikaforschung -  
vor allem im U m kreis der in H am burg, Berlin, Tübingen und zeitweise 
Wien Lehrenden und Forschenden -  m ündet in einen Ausblick, der die 
Chancen und Perspektiven künftiger m esoam erikanistischer For­
schungsarbeiten im deutschen Sprachraum  vor dem H intergrund der 
derzeitigen sehr begrenzten M öglichkeiten zu um reißen sucht.
Den Verfassern der in dem vorliegenden Band dargebotenen W issen­
schaftsüberblicke sei an dieser Stelle vielmals für ihr erfolgreiches Be­
m ühen um objektive D arstellung und kritische Auswahl gedankt. Be­
sondere A nerkennung m öchte ich außerdem  meinen M itarbeitern Pe­
ter M asson und G ünter Vollmer für die bereitwillige redaktionelle U n ­
terstü tzung bei der G estaltung dieser Publikation aussprechen.
Es bleibt zu hoffen, daß der hier vorgelegte Ü berblick über die w ichtig­
sten Beiträge in einigen Fachgebieten deutschsprachiger Lateinam eri­
kawissenschaft innerhalb von fünfzig Jahren sich nicht nur als h istori­
sche Rückschau, sondern auch als H ilfsm ittel und A nregung für die 
W eiterentwicklung der abgehandelten D isziplinen nützlich erweisen 
wird.
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